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Allgemeiner Anzeiger für Oberarteiu.Umgegend•Amtl.Berlündignngs-Organ der Stadt Oberartel
' Eri^ in'/Dieos ' ag" '̂ "wochs DonnerslagS und Samsrags 8 ezu gs .

preis:  Monatlich 96 Pfennig frei ins Haus ; durch die Post vierteljähr¬
lich Ml. L.46 ohne Bestellgeld. Postscheckkonto: Frankfurt n, M. 10 8Ö2.

Anzeigenpreis beträgt für dir Kspaltige Petirzeile oder deren Raum L6 Pfg
Pei -Wiederholungen entsprechend. Radau . Reklamen pro ŝeile 86 Pfennig.
Gegründet 1863. : GeschästSlokal: Erk« Äartenstratz«. : Telephon Nr. HW.

Der „Oberurseler Bürgerfreund " hat in Oderurfel von den hier gelefenen Zeitungen die meisten Abonnenten.

Amtlicher Leit.
Kinder - Rahrnng.

Die im Jahre 1948 , 1917 uckd 1816 in der Zeit vovl
1. Oktober bis 31 . Dezember geborenen Kinder erhalten am
Samstag , den 12 . September , vormittags von 8— 11 Uhr im
Lebensmirtelbüro , Zimmer Nr . 4:

1/2  Pfund Gries ä Pfund 48 Pfennig oder

V2 Pfund Haferflocken ä Pfund 70 Pfennig
jotveir Borrat nach Wahl . Ausgenommen bei dieser Ausgabe
find alle diejenigen Kinder , die bei der letzten Ausgabe für
14 Tage erhalten haben . .ff

Oberursel (Taunus ), den 8 . Oktober 1918
Der Magistrat.

(Mss- Winterkartosfel -Ausgabe.
Die Ausgabe erfolgt für alle Personen , welche keine Ernte

haben und nicht Selbstversorger sind, im Volkssrhulkeller.
Das abgegebene Quantum wird auf die Winterkartoffelver-

forgung angerechnet.
Jede Person erhält 7 Pfund . Schwerarbeiter 10 Pfund.
Bezahlung : „ Gasthaus zur Rose".

Preis pro Pfund 10 Pfennig.
Jrühkartoffelkarte ist mitzubringen.

Buchstabe : G .—K.:
Donnerstag , den 10. Oktober , vormittags von 8— 11 Uhr.

Buchstabe : 2.— SW.:
Donnerstag , den 10. Oktober, nachmittags von 2— 5 Uhr

Buchstabe : R .—R .:
Freitag , den 11. Oktober , vormittags von 8— 11 Uhr.

soweit Vorrat.
Alle Personen , die die Kartoffeln mittelst Bezugsscheines

von einem .Landwirt beziehen, scheiden bei dieser Ausgabe aus.
Oberursel (Taunus ), den 9 . Oktober 1918.

Der Magistrat.

Bezugsscheine.
Wir machen darauf aufmerksam , daß für verlorene

zugsscheine kein Ersatz geleistet werden kann.
O b e r u r se I (Taunus ), den 6 . Okwber 1918.

_Der Magistrat

Bezugscheine
Bezugscheine für Bekleidung werden nur Montag , Dienstag,

Donnerstag und Frettag , vormittags von 8— 12 Uhr im
rebenömittelbüro , Zimmer Nr . 4, ausgrgeben.

O b e r u r f e l (Taunus ), den 4 . Oktober 1918.
Der Magistrat : Füller.

Be-

Hühnerfutter - Ausgabe.
findet statt am Freitag , de« 11. Oktober, von 8— 11 Uhr vor¬
mittags und 2— 5 Uhr nachmittags.

Pro Huhn wird 1 Pfund Backfntter zu 40 Pfennig
abgegeben . Zahlung in Zimmer Nr . 2 der Lebensmtttelsteüe.

Oberursel (Taunus ), den 8 . Okwber 1918.
Der Magistrat : .I . V .,: Menge !.

— NächsterEierablieferungstermin.  —
Montag , den 14. Oktober irn Lagerhaus « des Ratskellers:

- vormittags von S1/»— lU/ 2 Buchstabe 8— Z.
nachmittags von 2lch— 5% Buchstabe A— K.

Ob « rursel (Taunus ), den 24 . September 1918.
Der Magistrat : Füller.

Hausbrandbetreffend.
Wie wir erfahren , wird vom Reichskommissar nur etwa die

Hälfte der Brennstoffmenge , auf die wir zum mindesten rech¬
neten , freigeggben werden.

Es wird deshalb im Winter großer Mangel an Brenn¬
material eintreten . Um den zu erwartenden Notstand zu lin¬
dern , wird versucht, noch größere Mengen bezugsscheinfreien
Torf zu erhalten , worauf Bestellungen noch Donnersag , den
10. Okwber im Lcbcnsmitelbüro , Zimmer Nr . 2, Lieferungs¬
möglichkeit Vorbehalten , angenommen werden.

Ebenso werden bis auf weiteres noch Bestellungen auf
Brennholz zum Preise von 5,50 Mark per Zentner , geschnit¬
ten , frei Haus , entgegengenommen . Der Preis für Brenn¬
holz wird im Winter erhöht werden müssen.

Oberursel (Taunus ), den 9 . Oktober 1918.
Der Magistrat : I . Mangal.

Filterkohlen - Ausgabe
für Jedermann kartenfrei erfolgt , soweit der Vorrat reicht —
Freitag , den 11. Oktober , von 8— 11 Uhr vormittags und
1—4 Uhr nachmittags am städtischen Spritzenhaus an der
Bleiche.

Preis per Zentner 1,70 Mark.
Die Filterkohle ist reinste .Braunfeinkohle mit äußerst ge¬

ringem Aschengehalt und eignet sich besonders zur Streckung
von Kohlen und Koks.

Da bezugsscheinfrei , erfolgt Anrechnung nicht.
Oberursel (Taunus ) , den 8. Oktober 1918.

Der Magistrat : I . B . : Me nge l.

artoffelbezugsscheine.
Die Bezugsscheine für die Buchstaben A.— K. können

Donnerstag , den 10. Oktober und für die Buchstaben 8 .— Z.
Freitag , den 11. Okwber , nachmittags von 2— 5 Uhr im Le-
bensmittclbüro , Zimmer Nr . 4, abgcholt werden.

Oberursel (Tmmus ), den 9 . Oktober 1918.
Der Magistrat : I . A.: Pusche r.

IM " Schälholz - Wellen
in Distrikt Rocheborn können, wie sie sitzen, solange der Vor - j
rat reicht , an hiesige Einwohner troch abgegeben werden.

Anmeldungen werden bis einschließlich Samstag , den 12.
Oktober im Lebensmittelbüro , Zimmer Nr . 2, entgegenge-
nommen.

Preis bei einem Steuersatz bis zu 36 Mark Einkommen
35 Mark , bei höherem Satz 50 Mark pro 100 Wellen . Steuer¬
zettel sind vorzuzeigen.

Ober nrsel (Taunus ) , den 8. Oktober 1918.
Der Magistrat : I . V . : Mengel.

Bekanntmachung.
Die Stadt Oberursel kauft größere Mengen Dickwurz auf.

Angebote sofort einreichen.
Oberursel (Taunus ), den 8. Okwber 1918.

Der Magistrat.

Betreten fremder Grundstücke betreffend.
Anläßlich der Kartoffelernte wird daraus aufmerksam ft-

macht , daß das unbefugte Betreten ftemder Grundstücke uüd
die unbefugte Nachlese von Kartoffeln . ftrtnofteris bestraft
werden.

Ober nrsel (Taunus ), den 18. September 1918.
Die Polizriverwaltung : Füller.

Zum Zwecke der Einkommensteuer - Veranlagung für das
Steuerjahr 1919 werden diejenigen Steuerpflichtigen , welche
bisher mit einem jährlichen Einkommen bis zu 3000 Mark
veranlagt waren , zur Vermeidung von Einsprüchen aufgefor¬
dert , die von chnen zu zahlenden Schuldenzinsen , Tilgungs¬
beiträge , Lasten , Kassenbeiträge und Lebensversicherungs-
Prämie unter Vorlage der Zins -, Beitrags - und Prämien-
quitttmgen , Policen usw. bis spätestens den 19. Oktober d. I.
im Büro der Steuerverwaltung (Ratskeller 1. Stock) anzu¬
melden oder diese Angaben auf den chnen in den nächsten
Tagen zugehenden Hauslisten in Spalte 10 einzutragen.

O b e r u r se l (Taunus ), den 8. Okwber 1918.
Der Magistrat.

Me» « MflEcht;
O b e r u r s e l (Taunus ), den 8. Oktober 1918.

G» Der Magistrat.

Betr . Kartofselversorgung gegen Bezugschein.
Der Bezugsberechtigte scheidet nach Aushändigung des

Kartoffelbezngsscheines aus der Karoffelversorgung seiner Ge¬
meinde aus . Behauptet er später, auf den Bezugsschein keine
Karwffeln erhalten zu haben , so hat er . den Bezugsschein zu-
rückzugeben ; er ist alsdann von der Gemeinde zu versorgen.

Die Gemeindebehörden haben die auf diese Weise zuriickge-
gebenen Kartoffelscheine umgehend hierher einzurei ^ n.

Im eigenen Interesse der Bezugsberechtigten liegt es daher,
sich vor Ausstellung der Scheine genau zu informieren , ob sie
auch bestimmt auf den Bezug rechnen können.

H a d H 0 m b u r g v. d. H-, den 2 . Okwber 1918.
Der König !. Landrat:

gez. v . M a r

Anordnung betreffend Kartoffelhöchstpreise.
Für den Verkauf von Herbst- und Winterkartoffeln im

Obertaunuskreise werden folgende Höchstpreise festgesetzt:
1.

Der Preis der von den Gemeinden des Kreises verkauften
Kartoffeln beträgt bei fuhrenweisem Verkauf 8 .50 Mark für
den Zentner, , bei zentnerweisem Verkauf 9 Mark für den
Zentner und bei pfundweisem Verkauf 10 Pfennig für das
Pfund . »

2.
Der Preis der von Erzeugern des „ .eisrS gegen Bezugs¬

schein gekauften Kartoffeln darf nicht übersteigen:
> 6.50 Mark für den Zentner beim Verkauf innerhalb der¬

selben Gemeinde uni
7 Mark ftir den Zentner beim Verkauf « nach außerhalb.

Die Höchstpreise verstehen sich für gesunde, verlesene Kar¬
wffeln.

- 4.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verord¬

nung werden gemäß § 18 der Verordnung über die Kartoffel¬
versorgung vom 18 . Juli 1918 (R . G . Bl . S . 738 ) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

5.
Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im Kreis¬

blatt in Kraft.
Bad H 0 mburg  v . d. H., den 3. Okwber 1918.

Der Kreisausschuß des ObertannnskreffeS.
v 0 n M « r x.

Die Ortsbehörden ersuche ich um sofortige ortsübliche Be¬
kanntmachung dieser Anordnung . »

B a d H 0 m b u r g v. d. H., den 3. Okwber 1918.
D«r Vorsitzende des Kreis -A«»schuft« : *

», .n Morr.

Wird veröffentlicht:
O b e r u r f e l (Taunus ), den 8 . Okwber 1918.

Bekanntmachung
Betrifft die Personenstandsanfnahme am 15 . Oktober 1918.

Die diesjährige Aufnahme des Personenstandes zum Zwecke
der Einkommensteuer -Veranlagung für das Steuerjahr 1919
ist auf Dienstag , den 15. Oktober 1918 festgesetzt worden.
^ Die . Haushaliungevorstände , welchen die Formulare zur
Hausliste in diesen Tagen zugehen, werden hiermit unter
Hinweis auf die auf der Rückseite des Formulars abgedruckte
Belehrung aufgesordert , den Personenstand ihrer Haushattun-
gen nach dem Stande vom 15. Oktober 1918 genau und voll¬
ständig in die Formulare einzutragen . Auch' die infolge der
Mobilmachung eingezogenen Einwohner sind mit aufzu-
nchmen und in Spalte Bemerkungen als „Kriegsteilnehmer"
zu bezeichnen. Es wird gebeten, bei diesen Personen in der
letzten Spalte folgenden Vermerk zu machen : Als Kriegsteil¬
nehmer aw (Damm ) beim (Truppenteil ) als (Reservist , Wehr¬
mann oder Ersatzreserdist ) eingerückt.

Ferner sind die hier befindlichen Fremden und Kurgäste,
sowie Militärpersonen einschließlich der Einquartierten und
Verwundeten mit aufzuführen , aber als solche zu bezeichnen.

Im Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht den Steuer-
pftichtigen die Wahl des Ortes der Veranlagung zu Es wer¬
den deshalb diejenigen Personen , welche einen mehrfachen
Wohnsitz haben , hierdurch ersucht, dies entweder auf der
Hausliste (Spalte 7) zu vermerken oder bis spätestens den 25.
Okwber im Geschcifslokal der Steuerverwaltung (Rats¬
keller 1. Stock) anzumelden , andernfalls die Veranlagung des-
jenigen Ortes gilt , in welchem die Einschätzung zu dem
höheren Betrage stattgefunden hat.

der Abholung der ausgefüüten Hauslisten wird am
Mittwoch , den 16. Oktober begonnen.

Die Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder deren Stell¬
vertreter . Hausverwalter pp. sind verpflichtet, den mit der
Abholung der Listen betrauten Angestellten sämtliche auf dem
Grundstück vorhandenen Personen mit Namen , Berufs - oder
Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag , Religionsbekenntnis für
Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen pp . auch den Ar¬
beitgeber und die Arbeitsstätte (Spalte 9 der Hausliste ), anzu¬
geben.

Ebenso haben die Haushaltungsvorstände den Hausbesitzern,
Stellvertretern oder Hausverwaltern pp . die erforderliche Aus¬
kunft über die zu ihrem Hausstande gehörenden Personen ein-
schueßlich der Unter - und Schlafstellenvermieter zu erteilen.

Wer die hiernach geforderte Auskunft verweigert oder ohne
genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist gar
nicht oder unvollständig oder unrichtig erteilt , wird mit einer
Geldstrafe bis zu 300 Mark besttast.

Zur Ausfüllung der Hausliste wird noch bemerkt , daß für
eine leichtere Uebersicht es zweckdienlich ist, wenn zwischen den
eigentlichen Haushaltungscmgehörigen und den Bediensteten,
Schlafstelleninhabcrn pp. je eine Zeile freigelassen wird.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen , daß wie am
Kopfe der Hausliste vorgedruckt, sowohl die jetzige Wohnung,
wie auch die Wohnung im Jahre vorher einzutraqen ist.

O t* r u r f e I (Taunus ), den,7 . Okwber 1918.

_ _ ._ Der Mag istrat.
«efunUm : 1 Schlüsselbund, 1 Auw -Werkzeugkasten , kom-

plrtt mit Werkzeug, 1 Portemonnaie m .t kleinem Geldbetrag.
BeAoren: 1 blaue Schülermütze.

PaffzetverwalttnrA.



159. „O &ctttrfclet Burgersir und'

Der Krieg.
Der LeutscheL«gssbeei<ht.

Neu« schwere Aogrisfe »bgeschlage«.
VretzeS Hauptquartier,  8 . Oktober l»18 sW. X. W.

Amtlich.)
Westlicher Kri «o^?ch«>n>»l»tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich der Srarpe griff der Engländer nach heftige« Feuer-
komps beiderseits von Oppy au. In Reuvireuil satzte er Fuß . Im
Ädrigen brachten ihu unsere Borposten zum Ttehe».

iX._ --2-_ „ ft* ^ r .»_ pi». oi_ L— '«HMuiUWilt» U>
Nördlich von St . Ouenck» setzten Engländer und Franzosen ihre

ftarkcn Angrisfe fort. Nördlich von Montbrehajn schlugen hannover¬
sch« und braunschweigischeRegimenter füasmaligen Ansturm des§«indes ab.Wester südlich brach der Angriff des Feindes in unseremeuer zusammen. Bei und südlich do« Sequehart haben posensche
und hessische Regimenter nach hnrttt : Kampf: ihre Stellungen be¬
hauptet. Bei dem Kampfe an der Tilloy °Höhe brachten schlesische
Bataillone und Pioniere im Nahkampf und durch Gegenstoß den
feiMichen Ansturm zum Scheiter«.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz-
Borfeldkämpse an der Ailette und Aisne. Das uördliche

^ -u»P̂ vv-»!ser Wurde »u urt .rchen ssutrrnehmungru pom Feinde ge¬
säubert. Am Nachmittage stieß der Gegner in Teilangrifsen zwischen
Bezancourt und Selles mit starken Kräftru beiderseits von St.
Llcmont an der Arnes vor. Seine Angriss« schrüerteu. Oertlich«
Kämpfe um St . Etieuue, das von »ns genommen wurde, im Gegen¬
angriff des Feindes aber wieder verloren ging. Im übrigen be¬
schränkte sich di« Tätigkeit des Feindes in der Champagne aus Teil-
dorftötze und zeitweilig auflebenden Artilleriekamps. Beiderseits der
Aisne schlug die in de« letzten Kämpfen besonders bewährte 9. Land¬
wehr- und 76. Reserde-Divjsio» heftige Angrisfe des Feindes ab.

Hernesgrnpp« Gollwitz.
Rach stärkster Feuervorbereitung setzte der Amerikaner erneut

zum Durchbruch beiderseits dc: Airs an. Aus dem westlichen Ns-r
brachte württembergische Landwehr südlich von Chatel vorbrechende
Angrisfe zu« Scheitern. Von der Höhe nördlich von Chatel, auf der
der Feind vorübergehend Fuß faßte, wurde er jm Gegenangriff
wieder geworfen. Oestlich der Aire brachen dir feindlichen Angrisfe
bald schon in unserem Artillerieseuer zusamme«. Gegen Abend nahm
der Feind beiderseits der von Charpentry aus. Romague und der
von Nantillois ans Cunel führenden Straße , sowie westlich der Maas
seine Angriffe wieder auf. Nech hartem Kampfe schlugen wir ihn
teilwelse durch Gegrnstötzs zurück.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

haben sich neue schwere Kämps« entwickelt. Südlich dou Cmnbrm l
«ud nördlich dou St . Queutin wurde der feindlich« Angriff abge- '
Wieke«. Fu der Mitte der Sckilgchtkront gewann er Boden, töler
standen wir am Abend im Kampfe westlich vohain und entlang der
von Bohain aus Cambrai und St . OueMiu fiihrenden Straße.

In der Champagne und an der Maas find die Angrisfe des
Feindes gescheitert.

Mittwoch, den8. 1918.

Die &rieg«tage.

Lokaler.
J >to tj> jitr r ^ rutfel für

Pf Einstehe für Pflichterfüllung
bis zum Aeußersten !" Das hat einst ein deutscher Offizier dem
Kaiser aus dem fernen Kiautfchou gedrahtet , al« schon der Tod

an die Tore seiner Festung pochte
Auch vor der Festung Deutschland steht der Tod . Acht Mai
schon ist der Ausfall geglückt, der grinsende Schnitter zurück-
getrieben . Letzt wird zun, neunten Male Sturm geblasen . Bis
in die letzten Ecken und. Winkel des Reichs dringt der Ruf zur
neuen Offensive des Geldes , zum neuen Wettkampf der silbernen

Kugeln, wie eitler Feindesdünkel sich,«inst ausgedrückt hat.
Spannung hält die Welt gefangen. Wird die Geschichte einst
den Enkeln wieder erzählen : . und alle, alle kamen ! ?"
Ci « dürfen nichts anderes hören und werden nichts anderes

hören , unser« Enkel, wenn jeder für un» rinstrht für
Pflichterfüllung dt « »um AeuHerste « .

Darum zeichne!
Der deutsche Abendberichl.

Berlin,  8 . Oktober, obcnds. (W.T . B. Amtlich.) Zwischen
Cambryi und Tt . Quentin , in der Champagne und an der Maas

Berlin , 8. Oktober.' Die von den Feinden in manchen der letzten
Schlachten im Westen errungenen Anfangserfolge und die Aus-
weichungsbewegungen, die wir aus taktischen Gründen Vornahmen,
haben vielfach in der Bevölkerung den-Eindruck hervorgerufen, alS
Härten unsere Truppen dje alte Widerstandskraft verloren , und mit
banger Sorge wird das angebliche Abvroneln unserer Westfront
beobachtet. Solchen Bennsttungen gegenüber muß darauf hinge-
wicsen werden, daß auch in diesen Schlachten unftre Armee Gewal¬
tiges geleistet hat und daß ihre Widerstandskraft in keiner Weise
gebrochen oder auch nur gelähmt ist. Wir kämpfen, nur von schwa¬
chen österreichischen Hilfskräften unterstützt, gegen die vereinigten
Armeen von Frankreich, England und Amerika, starken italieni¬
schen Abteilungen, Kolonialtruppen und sonstigen Hilfsvölkern der
Entente . Das der Feind trotz seiner ungeheuren Ueberlegenheft und
trotz-der gewaltigen blutigen Opfer erreicht bat, entspricht nicht an¬
nähernd den gesteckten Durchbruchsziclen, die wir aus ausgefangenen
Befehlen ersehen konnten. In den Juli - und August-Kämpfen
haben wir unseren Rückzug auf die Siegfriedstelluna vollzogen, in
den gewaltigen Schlachten in der Champagne und an der Maas sind
wir langsam auf die rückwärtigen Stellungen zurückgewichen, in der
Flandern -Schlacht bat uns der Feind auf die schon im vorigen
Jahre ausgebaute Flandernstellung zurückgedrängt. Starke Erfolge
hat der Feind nur einmal einer Ueberraschung zu verdanken, näm¬
lich am 1. August. In allen Fällen ist ein vergleichsweise geringer
Geländegewinn mit gewaltigen Verlusten erkauft. Dse Größe der
Leistung des deutschen Heeres ist nach wie vor über alles Lob er¬
haben. Weitere Kämpfe sind zu erwarten . Aber auch ihnen werden
wir siegreich gewachsen sein, wenn sich Volk und Heer in fester Ent¬
schlossenheit und in alter Zuversicht begegnen.

Auf dem Balkan ist damit zu rechnen, daß englische und grie¬
chische Truppen über Drama hinaus in , östlicher Richtung den Vor¬
marsch antreten . Feindliche Landungen an den Dardanellen oder
an der Maritza-Ljnie sind nicht ausgeschlossen.

Douai von den Engländern
in Brand Geschaffen.

Berlin , 8. Oktober. Dic Stadt Douai brennt als Folge der
.unausgesetzten englischen Beschießung. De Tatsache, daß die Eng¬
länder Douai mit schwerem und schwerstem Kaliber beschießen,
wurde deutscherseits bereits seit Wochen gemeldet. Die Unterstellung,
daß die Deutschen eine von ihnen noch besetzte Stadt selbst anzünden,
ist zu unsinnig, um widerlegt zu werden.

Der Versailler Kriegsral.
Zürich, 8. Oktober. Der „Corriere della Sera " meldet aus

Rom : Der Ministerpräsident Orlando werde am 10. Oktober nach
Rom - zurüükehren. Tie .Beratung : des Versailler Kciegsrates
sollen nur 18 Stunden dauern . Von englischer Seite werde, da
Lloyd George noch erkrankt ist, Balfour als Vertreter des Premier¬
ministers in Paris erwartet . >

In Washingtiöir
Berlin , 8. Oktober., Nach einer amtlichen Meldung ist die deut¬

sche Note beute, am 8. Oktober, früh 5 Uhr, im Weißen Hause in
Washington überrerchi worden. Die amerikanisch Antwort ist dem¬
nach nicht vor Enhe der Woche, frühestens Donnerstag , hier zu er¬warten.

*
Washington, 7. Oktober. (W . X.  B .) (Reuter .) Montag morgen

überreichte der schwedische Gesandte die -Note Buriaus und der
Schweizer Gesandte die deutsche Note dem Staatssekretär Lansina

^ , Washington , 7. Oktober. (W.T . B.) (Reuter .) Der Schweizer
Gclandte überreichte dem Präsidenten Wilson persönlich die für ihn
bestinlinte deutsche Rote.

Lrtzte Meldung «».
_ . ? 5 5 , R Oktober. (Prw .-Tel.) Wie wir hären, reicht« der
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts v. Watdow kein Entiai-
sungögesuch ein. Eine Entscheidung ist indessen bisher noch nichtgetroffen.

Ohne dich kein Glück!
13)

Roman von H. Courths -Mahler.
(Nachdruck verboten.)

Drüben im Saal hatte niemand dem kleinen Intermezzo
sonderlich Beachtung geschenkt. Nur die Frau Oberhofmeisterin
hatte ihre kalten, forschenden Augen gut gebraucht und sehr
wohl bemerkt, daß sich Seine Hoheit intensiv mit Fräulein
von Recklingen beschäftigt hatte. Und diese Beobachtung be¬
friedigte sie sehr. , '

„Die Herrlichkeit der neuen Hofdame wird nicht lange
dauern, und mit ihr wird chre Mutier aus dem Gesichtskreis
der hohen Herrschaften verschwinden müssen," dachte sie be-
ftiedigt. '

Und im Gefühl ihrer Ueberlegenheit vermochte sie es sogar
über sich, Eva-Marie einige liebenswürdige Worte zu sagen
über ihren Gesang. ^

Inzwischen hatte sich Seine Hoheit' an Prinz Adalbert
gewandt.

„Was willst Du von mir. Adalbert?"
Dieser hatte eigentlich nur im impulsiven Bestreben. Eva-

Marie zu Hilfe zu kommen, seinen Bruder um eine Unter¬
redung gebeten. Er hatte ihm eigeMlich nichts von Wichtigkeit
zu sagen. Aber das durste■er natürlich nicht eingestehen. Zum
Glück fiel ihm ein, daß er heute eine wichige militärische Nach¬
richt bekommen hatte, die fteilich für Seine Hoheit nur mäßiges
Interesse haben konnte. Aber er benutzte sie jetzt als Borwand
und besprach sie mtt dem Herzog.

Dieser fand nun zwar, daß diese Mitteilung nicht so unbe¬
dingt wichtig war, aber er mußte doch einige Aufmerksamkett
dafür an den Tag legen.
, Seine Auĝ n folgten aber selbswergcssen der schlanken Ge¬
stalt Eva-Märies, or« der Adjutant davonführte.

Er sgh, daß er"' ' w Oberhofmeisterin und dann seine Ge¬
mahlin mit der junge« Dam« plaudertzuz, chchy siM « sichtz

seine Ungeduld bezwingend, daß es klüger sei, abzuwarten, bis
Eva-Marie vgn Recklingen erst für immer als Hofdame seiner
Gemahlin im Schlosse weile, ehe er versuchte, sich ihr zu llähern
und ihre Liebe für sich zu erringen.

Daß er damit,ein Unrecht begehen würde, daran wollte er
nicht denken.' Cr wollte sich sein Menschenrecht nehmen, weil
Ätaatsriicksichten ihm eine ungeliebte Frau an die Seite gestellt
hatten. Wohin das führen sollte, das bedachte er in seiner
sah empor geflammten Leidenschaft so wenig, als daß er im
Begriff war, den Ruf einer jungen Dame aus einen der älte¬
sten Adelsgeschlcchter seines Landes zu gefährden. Auf eine
Frenn von Recklingen mußte er freilich größere Rücksicht
nehmen, als auf eine Dame vom Theater. Aber seine Wünsche
machten auch nicht vor einem Adelswappen Halt.

So heiß und verlangend des Herzogs Wünsche waren —
vorläufig bezwang er sie noch, weil er fürchtete, alles zu ver¬
derben, wenn er Eva-Marie voreilig mit seiner Leidenschaft
erschreckte.

Aber gerade, daß er sich Fesselir anlegen rnußte, reizte ihn
nur noch mehr. Jedenfalls hielt er sich heute Abend von der
siingen Dame zurück.

Als Eva-Marie an diesem Abend mit ihrer Mutter aus dem
Schlosse hennkehrte, begleitet von einem Lakaien, da ahnte sie
mcht, daß ihr der Herr dieses Landes von den Fenstern seines
Zimmers aus mit heißen, sehnsüchtigen Augen nachsah.

Und noch zwei Männeraugen sahen ihr nach, aber in banger
'Sorge— die Joachims von Eckstädt.

* * * .

Am andern Tage, um die Besuchsstunde, meldete Brigitte
chren Damen mit freudestrahlendem Gesicht, daß der Herr
Adsiltant von Eckstädt seine Austvattung zu machen wünsche.

Mutter und Tochter hat» n chn schon erwartet. Eva-Marie
hatte ihrer Mutter davon gesprochen, daß Prinz Adalbert ihr
durch Joachwi das Manuskript seines neuen Liedes zusenden
wollte. Auch das hatte sie ihrer Mutter getreulich beachtet,
was der Herzog ihr über ihrem Gesang gesagt hatte.

Esellenz war aber so harmlos wir ihr, Tochter. j

Winterhalbjahr auf 11 Uhr a b en ds festgesetzt worden.
Gütersperre. Die königliche Eisenbahndirektion gibt be¬

kannt, daß am 10., 11. und 12. Oktober von den Stationen
des Direttionsbezirks Frankfurt a. M. keine Frachtstückgüier
angenonimen werden. (Siehe Inseratenteil.)

—* Zwei Monate „Schonzeit" im Postverkchr. Am 1. Dt=
, rober traten bekanntlich die neuen Postgebühren in Kraft.

Auch diesmal sind, wie bei der letzten Gebührenerhöhung,
Uebergangsbestimmungen erlassen morden, wonach während
d«r eqren ueioen iuiunuietfct«a«.utuiys>uüüei: öer neuen LXrtze,
also für Oktober und November von der Erhebung eines
Strafporws abzusehen und nur der Unterschied der bisherigen
und neuen Gebühren nachzuzahlen ist. Diesl Bestimmung be¬
zieht sich auf Briefe im Orts- und Nachbarortsverkehr, sowie-
aus Postkarten ttn Fernverkehr.

—* Erhöhung der FEilienunterMynugen . Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: „Auch in diesem Jahre wird vom 1. No¬
vember ab eine Erhöhung der Familienunterstützungen mit
Rücksicht auf die Teuerungsverhältnisse erfolgen. Der Min-
vvi*iuv . •‘*v. rk,r »ö
Mark, für Kinder sowie für sonstige unterstützungsberechtigte
Personen 10 Mark. Zu diesem Satz werden auf Gmnd der
Bundesratsverordnung vom 2. November 1917 bereits sett
November 1917 Erhöhungen bis zu 5 Mark aus Reichsmit-
tcln, je nach dem Beschluß der einzelnen Lieferungsverbände,
an jeden Unterstützungsberechtigtenbezahlt. Eine vom Bun¬
desrat jetzt angenommene Verordnung sieht eine weitere Er¬
höhung' der bisher gcwährien Sätze abermals bis zu 5 Mart
vor. Die Beschlußfassung auch über die neu zu gewährende
Erhöhung ist den Lieferrmasverbänden überlassen.

—* Mittclrheinischer Verband Evangelischer Arbeittverejne.
Unter der Leitung des Vorsitzenden Dekan T. Schmitt-Höchst
fand am Sonntag rm Gemenrdesdal der Älarkusknche' in

. Frankfurt a. M . der diesjährige Abgeordnetentag des Mittel¬
rheinischen Verbandes Evangelischer Arbeitervereinestatt.
Rach den üblichen Begrüßungen und der Beglückwünschung
des Vereins Bockenheim zu seinem 25jährigen Jubiläum be¬
schäftigte sich, die Tagung mit Kassenangelegenheiten, der
Polkshersicherungund der Ausgestaltung des Berbandsorgans.
Die Sterbekasse erledigte 25 Todesfälle gegen 46 im Vorjahr,
Anträge zur Volksversicherung liefen im Berichtsjahr 236
ein. In langem Meinungsarrstausch beriet man schließlich über
die Anstellung eines Genralsekretärsüm Gesamtverbande. Die
Berufung eines solchen wurde einstimmig gewünscht, doch soll
vor derselben ein genauer Finanzplan-zur Durchführung des
Planes vorgclegt und ein engerer Ausschuß mit der nochmali¬
gen aründlickien.Durcharbeitimq der wichtigen Angelegenheit
betraut werden.

—* Erhöhung der Zigarettensteuer. Die Süddeutsche
Tabakzeitung meldet eine bevorstehende Erweiterung der Zi-
garettensteuer durch Angliedemng neuer Steuerklassen.

—*  Die Runkelrübe (Dickwurz ) gestört zufolge einer neue¬
ren Bekanntmachunĝ̂der Reichsstelle für Gemüse und Obst
nun auch zu dem sogenannten Herbst-Kontrollgemüse, d. h.
ihr Verkauf ist seitens des Erzeugers im Regierungsbezirk

! Wiesbaden nur an die Frankfurter Bezirksstelle oder deren
j Beanftraate gestattet . Für den "Absatz innerhalb desselben Ge - .
( meindebezirks ist die Genehmigung der Bezirksstelle nicht er-
! forderlich. Dieser tvird durch den zuständigen Komnnmalver-

band geregelt. ^
=4= Tie Wohnungsnot hat .in München dazu geführt, daß

in den Zeitungen hohe Beträge für die Vermittlung von Woh¬
nungen angeboten werden. Eine Verfügung des Generalkom- '
nrandos verbietet nunmehr die Wohnungsvermittlung gegen
Entgelt, sowie das Gewähren und Nehmen einer Belohnung
hierfür. '

Sie beruhigte. ihre Tochter und meinte, Seine Hoheit habe
wohl nur ein wenig gescherzt oder habe ihr etwgs Angenehmes
sagen wollen. '

„Und wenn er nun wirklich gemerkt hätte, wie Du fürchtest,
Eva-Marie, daß zwischen Dir und Joachim Beziehungen be¬
stehen, so wäre das auch nicht schlimm. Ihr seid mit meiner
Einwilligung verlobt, und wenn es sich als nötig erweisen
sollte, veröffentlichen wir eben die Verlobung. Darüber solltest
Du Dich nicht beunruhigen."

Eva-Marie hatte die Mutter umarmt und geküßt.
„Nun ich das alles mit Dir besprochen habe, ist mir wieder

ganz leicht lims. Herz. Es war sehr töricht von mir, mich so
zu erschrecken. Meine Liebe zu Joachim ist doch etwas Schönes,
Heiliges, nicht wahr?"

Exzellenz hatte ihre Töchter geküßt.
„Ja , mein Kind, — und das soll es immer sein."
Und nun hatte Brigitte Joachim gemeldet und ließ ihn unt

strahlendem Gesicht ins Wohnzimmer treten, so, als sei er
ins Haus gehörig, wie ein Sohn.

Joachim begrüßte Exzellenz mit einem ehrerbiettgen Hand¬
kuß und zog dann Eva-Marie mit einem um Erlaubnis bitten¬
den Blick in die Augen der alten Tame in seine Arme und
küßte sie innig.

Dann überreichte er .ihr das Manuskript des Liedes mtt
einer Empfehlung des Prinzen Adalbert.

„Seine Hoheit freut sich sehr, daß Du ihm das Lied Vor¬
singen toitft, Eva-Marie. Ich soll es gleich einmal - . Mr
durchnehmen," sagte er.

„Das können wir nachher Um, Joachim, jetzt setz Dich erst
ein Weilchen zu uns. Du hast doch ZettK"

„Ein Stündchen— ja." '
Eva-Maries Augen leuchteten.
JO,  ettw Stunde hat sechzig Minuten, mtt, jede Minute

birgt eine Ewigkeu des Glückes", sagte sie schelmisch.
Aber sie emrfte wohl, daß Joachim unruhig war.
Exzellenz wollte dem junge« Paar einige Minuten des

Alleinseins vergönnen.

I
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Aus Aah und Feen.
L M. (Päpstliche Auszeichnungen.) Der Papst

>hat drei hiesigen Frauen wegen ihrer Verdienste auf dem Ge¬
biete der Caritas das Kreuz „pro ecclesia et pontifice" (für
Kirche und Papst ) verliehen. Es sind dies Frau Bontant-
Klehe) (Vorsitzende des Katholischen Mädchenschutzvereins),
Frau Klara Kreuzberg (Vorsitzende des Katholischen Frauen¬
bundes ) und Frau Dr . Helfrich (Leiterin des Monikaheims).

Limburg. Geheimer Kommerzienrat P . P . Cahensly , der
Ehrenbürger Limburgs, feierte am Sonntag seinen 80. Ge¬
burtstag . Aus diesem Anlaß fand gelegentlich der Jubelfeier
des ^ t. Napr-uelöereutö in Koblenz em besonderer Festakt
statt, bei dem das greise Geburstagskind zum Ehrenpräsiden¬
ten des „Reichsverbandes für die katholischen Auslanddeut¬
schen" , dessen Gründer er ist, ernannt wurde. An der Feier
nahmen zahlreiche hohe katholische Geistliche aus Deutsch?
land teil.

Aschaffenburg. In dem Packwagen des Frankfurt—Aschaf-
fenhurger Zuges explodierte Sonntag stütz die 'Petroleum¬
lampe. Dabei"wurde der Wagen in Brand gesetzt, wodurch die
in ihm befindlichen Ausrüstungsgegenstände, Kleider usw. in

Von der Bergstraße. Die allgemeine Weinlese in den Ge¬
markungen Zwingenberg und Auerbach beginnt am 8. Okto¬
ber. In gutgepflegten Weinbergen wird mit einem vollen
.Herbst gerechnet.

Wetzlar, In der Nacht zum Freitag verunglückte die 19jäh-
rige Arbeiterin Pfeiffer aus Hermannstein in der Kugpllagcr-
fabrik von Hollmann. An einer Bohrmaschine werfing sich der
Bohrer in den Haaren und riß ihr die Kopfhaut ab. Die Be¬
dauernswerte wurde in die Gießener Klinik überfuhrt.

Aus der Pfalz . Den durch Fliegerangriffe gefährdeten
Orten der Pfalz wurden 50 WO Kerzen und 4 600 Liter Pe¬
troleum überwiesen.

„Oberurseler  v ü r > »r s r r n n
I Mehrgewinn eine außerordentliche Kriegsabgabe zu entrichten. Von

der Abgabe befreit sind inländische Gesellschaften, die auf Grund des
§ 7 üTi#>r VmrlWot1i>rr)v> »irr  hör
Kriegsgewinne vom 24. Dezember 1915 vom Bundesrat âls ausschließ¬
lich gemeinnützige Gesellschaften anerkannt sind.

Als abgabepflichtiger Mehrgewinn gilt der Unterschied zwischen
dem Friedensgewinn — dem nach dem Kriegssteueraesetz vom 21. Auni
1916 berechneten durchschnittlichen stüheren Geschäftsgewinn — und
dem in dem vierten Kriegsgeschästsiahke— dem Geschäftsjahre, das
auf den durch den 5 15 des Kriegssteuergsetzes vom LI. Juni 101S
erfaßten Zeitraum folgt — erzielten Geschäftsgewinne. Der Unter¬
schiedsbetrag wird auf volle Tausend nach unten abgerundet Beträge
unter 5000 Mark bleiben außer Betracht. Sind die Geschäftsgewinne
der früheren Kriegsgeschäftsjahre im Gesamtergebnisse hinter dem
entsprechendenBetrage des Friedensgewinnes zurückgeblieben, so darf
ver Dciilvergeioiiuivon dem Mehrgewinne des vierten Kriegsgcscpäsis-
jahres abgezogen werden.

Die Abgabe beträgt für inländisch« Gesellschaften 60 vom Hun¬
dert des Mehrgewinns.

Der ' Abgabcsatz ermäßigt sich jedoch um 10 vom Hundert seines
Betrages , wenn der Mehrgewinn 800 000 Mark, aber nicht 500 000
Mark «berstest.t, oder wenn bei einem Mehrgewinne von nicht mehr
als 1000 000 Mark der Geschäftsgewinndes vierten Kriegsgeschäfts¬
jahres 25 vom Hundert des eingezahlten Grund - und Stammkapitals
uzüglich der bei Beginn des ersten Kriegsgeschäftsjahres ausgewie¬
senen wirklichen Reservckontenbettägenicht übersteigt;

um 20' vom Hundert seines Betrages , wenn der Mehrgewinn-
206 000 Mark , aber nicht MO 000 Mark übersteigt, oder wenn bei
einem Rlehrgewinn von nicht mehr als 1000 000 Mark der Geschäfts-
Gewinn 20 vom Hundert dieses Kapitals nicht übersteigt;

um 30 vom Hundert seines Betrages , wenn der Mehrgewinn
IM 008 Mark , aber nicht 200 000 Mark übersteigt, oder wenn bei
emem Mehrgewinne von nicht mebr als 1000 MO Mark der Geschäfts-
Gewinn 10 vom Hundert dieses Kapitals nicht übersteigt.

um 50 vom Hundert seines Betrages , wenn der Mehrgewinn
50 000 Mark nicht übersteigt, oder wenn bei einem Mehrgewinn von
nicht mehr als 1 OOO 000 Mark der Geschäftsgewinn8 vom Hundert
dieses Kapitals nicht iibersteigt.

Die Kriegsabgabe für Einzelpersonen .und für Gesellschaften
wird im November vom Besitzsteuexamt(Veranlagungskommission)
veranlagt und ist binnen einem Monat nach Zustellung des .Krieas-
steuerbescheides zu entrichten.

3 *** vir « « »? «! .
Vermischte Melö ««seu.

Bingen,  9 . Oktober. (W. T. B .) Montag vormittag gegen
9 Uhr ' traf der zweite Sonderzug mit Internierten aus Frankreich
hier ein. Ans dem Bahnhof hatten sich Vertreter der staatlichen un-
städtischen Behörden eingefunden. Geheimer Regierungsrui Dr.
Pelzer entbot als Vorsitzender der Austauschstelle und Vertreter der
Regierung den wieder ins deutsche Vaterland Zurückgekchrtenherz¬
lichen Willkomm. Unter de« Zurückgekehrtcn befanden sich 82 Ma¬
rokko-Deutsche; im ganzen sind 524 Internierte angekommen. Die
Znrückgekehrtenwerden voraussichtlich heute von hier abreisen.

Berlin, 9. Oktober. (W. T. B .) In .Berlin sind bis zum
8. Oktober, morgens 17 Fälle von Cholera amtlich gemeldet worden.
Bo» diesen sind 15 Fälle auf die Roß-Schlächterei in der Linien-
straße zursickzuführcn, und zwar sind zwei dieser 15 Personen Ange¬
stellte der Schlächterei. Bei zweien von den 17 Personen , die in der¬
selben Gegend wohnen, konnte der Genuß von Roßfleisch nicht sicher
nachgewiesen werden. Sämtliche Erkrankte und ihre Angehörigen
sind Krankenhäusern gugeführt und unter Beobachtung gestellt, von
den 17 Kranken sind bisher 15 Personen gestorben. Außer diesen
sind zwei Fälle von Cholera vorgekommen-aus einem Schisse auf
dem Kanal bei Marienwcrder im Kreise Niederbarnim. Das Schiss
ist unter Beobachtung gestellt. Die Erkrankten sowie die gesamte Be¬
satzung find dem Krankenhaus in Liebenwalde zugesührt. Von den
beiden Erkrankten ist»eine Fra « gestorben. Heber die Entstehungs-
ursache finden noch Ermittlungen statt, die auf Berlin Hinweisen.

B e r ! i n , 9. Oktober. (28. T. 23.) Der „Reichsanzeiger" enthält
eine Bekanntmachung über den Absatz von Döxrobst.

vermischtes.
Kriegs«bßabe 1618.

Durch das Gesetz von, 26. Juli 1918 ist eine außerorSemticke
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918 im Deuschen Reiche eili¬
ge führt , und zwar für Einzelpersonen vom Mehreinkommen und vom
Vermögen, für Gesellschaften-von deni im vierten Knegsgeschäftsjahre
erzielten Mehrgewinn . —

.' Für die Einzelpersonen gilt als Mchreiiikommender Unterschied
zwischen den, Friedenseinkommen — Einkomniensteucrveranlagung
für 1914 — und dem Kriegseinkommen — Ejnkommensteuerveran-
lagung für 1918 — Der  Unterschied wird auf volle Tausend nach
unten abgcruiidet. Abgabepflichtig ist jedoch nur der Betrag voll.
3000 Mark übersteigende Teil des Mehreinkommens für die ersten
10 000 Mark des abgabepflichtigen Mehreinkommens niit 5 vom Hun¬
dert, für die nächsten 10 000 Mark mit 10 vom Hundert , für die
nächsten 30 VM Mark mit 20, für die nächsten 50 000 Mark niit
30, für die nächsten IM 000 Mark ,mit 40, für die weiteren Beträge
mit 50 vom Hundert 'mit der Maßgabe, daß als Friedenseinkommen

rin Mindestbetrag von 10 000 Mark angenoinmen wird . Ist z. B.
jemand für 1914 mit 8000 Mark Einkommen, für 1918 mit 19 000
Mark Einkommen veranlagt , so gehört der Unterschied zwischen 10 000
Mark und 8000 Mark nicht zum Mebreinkommen, ist der Unterschied
von 13 000 Mark und 10 000 Mark abgabefreies Mehreinkommen, ist
19 000 Mark — 13 000 Mark gleich 6000 Mark mit 6 vom Hundert
gleich 300 Mark zu versteuern.

Daneben haben die Einzelpersonen eine Abgabe von dem nach
Pen Vorschriften des Besitzsteuergesetzes auf den 31. Dezember 1916
lestgestellten Vermögen zu entrichten und zwar für die ersten 200 000
Mark 1 vom Tausend, für die nächsten 300 000 Mark 2 von, Tausend,
500 0M Mark 3 von? Tausend, 1 000 000 Mark 4 vom Tausend , für
die weiteren Beträge 5 vom Tausend, vorausgesetzt, daß es 100 OOO
Mark am 31. Dezember 1916 überstiegen hat. Nach,§ 16 ist jedoch
das abgabepflichtige Vermögen nach den Vorschriften des Besitzsteuer¬
gesetzes aus den 31. Dezember 1917 besonders fcstzusctzen:

1. wenn eine Vcrmögensfeststellungauf den 31. Dezember 1916
Nicht stattgesti'iden hat,

2. we'- das Vermögen eines Abgabepflichtigennach dem
81. Dezember 1916 durch Erbanfall , durch Lehen-, Fideikommiß- oder
Stammgulanfall , infolge Vermächtnissesoder auf andere Weise aus
dem Nachlaß eines Verstorbenen von Todeswegen, ferner durch
Schenkung oder durch eine sonst ohne entsprechende Gegenleistung er¬
haltene Zuwendung um mehr als 5000 Mark vermehrt hat,

3. auf Antrag , wenn der Abgabepflichtige nachweist, daß sich sein
Vermögen gegenüber dem Stande vom 31. Dezember 1916 um mehr
als den fünften Teil vermindert hat.

Zur Angabe einer Vermögenserklärung in der Zeit vom 1. bis
31. Oktober 1918 sind die Einzelpersonen mit mehr als 100 000 Mark
Vermögen verpflichtet, wenn das Vermögen nicht auf den 31. Dezem¬
ber 1916, sondern auf den 31. Dezember 1917 aus den obigen Grün¬
den zu 1 und 2 festzusetzen ist. Der Vordruck zur Vermögenserklärung
«st von den« Vorsitzenden der Einkommensteuerveranlagungskom-
Mission zu fordern. Die öffentliche Aufforderung zur Abgabe der Bcr --
mögcnserkläruna ist am 19. September bekannt gemacht.

Aktiengesellschaften. Kommanditgesellschaftenauf Aktien. Berg-
Gewerkschaften und andere Bergbau treibende Bereinigungen , diese,
sofern sie die Rechte juristischer Personen h ’S Gesellschaften mit
beschränkter Haftung und eingetragene Geiw.ftnichaften habe, zu-
Bürsten de« « eiche» tw -fcw im»treten fhh «iWUw

Auf, auf zum deutschen Kegelschieben!
Gur Holz! So schallt es durch die Welt!
-Das Vaterland/ das alle lieben,
Bedarf zum neunten Male Geld!

Ihr deutschen Männer ! — In die Bollen!
Wählt eure Kugel nicht zu klesn
Und laßt sie dröhnend vorwärtsrollen ! . . .-
Hurra ! — Da liegen alle neun!

Ih r Frauen , nehmt ilicht allchschwere,-
„ ^och drehet sie mit Eleganz!

Ihr wißt, es geht um unsre Ehre! . . .
Bravo , bravo ! . Sie werfen Kranz!

Die kleinste. Kugel nimmt ich bitte,
Die deutsche Jugend in dje Hand . . . .
Sie trifft den König aus der Mitte ! . . .
Ein Meisterwurf für's Vaterland!

I o ha nit e§ WintgA n.

Englische Rvhftoffnöte.
Man schreibt der „Ess. Bolksz" : -
„Seit fast zwölf Monaten hat sich die Mangelhaftigkeit der Ver¬

sorgung . Englands mit amerikanischer Baumwolle wegen Schiffs-
raurnkuappheil andauernd gesteigert, und es ist daher für die Baum-
fvvllsteUe Nötig .gewesen, den Betrieb der in Lanshire befindlichen
Ma,em :e:r beträchtlich einzuschränken." Ao schreibt der „Ecouomist"
vom TD. August 1918; und über die Wollindustrie heißt es in der-
sclbell Nummer ;. „Die von dein Schiffahrtsdukiator gemachte» Ver¬
sprechungen konnten, wie der Kommissar für die Versorgung mit
Rohstoffen berichtet, nicht erfüllt werden. Bis Ende Oktober wird
die Wolleinfuhr einen Rückgang von 85 Prozent gegenüber der
Vorschützungzeigen. Es wird amtlich darauf hingewiesen, daß eine
lange Zeit relativer Knappheit zu erwarten ist." Man sieht daraus,
daß die Versorgung der englischen Textilindustrie auf schwachen
Füßen , steh. Der Schiffsraummangel und die Notwendigkeit, immer
mehr Schiffe für unmittelbare Heereszwecke zur Verfügung zu stel¬
len , gefährden die Versorgung der ^ 'ttente-BevölkeruNa und des
Enientchceres mit Webstoffen.

Aber noch mehr kann man in dieser B -iehung in der gleichen
Nummer des „Economist" lesen: „Auf dem Markt für Oelsaatkuchen
sind jetzt,keine Einfuhrwaren .zur Verfügung. Wenn dies so weiter¬
geht, werden zu En2e des Jahres 200 000 Tonnen weniger aus
ausländischen Quellen verfügbar- sein." Oelsaatkuchen sind ein
wichtiges Futtermittel , dessen Ausbleiben sicher nicht ohne Rück¬
wirkung auf die englische Viehzucht bleiben wird.

Handelt es sich aber hier noch um haltbare Ware, so sind die
Verluste für die Entente noch bedeutender, wenn es sich um verderb¬
liche Ware handelt , die wegen Schiffsraummangel nicht verfrachtet

.werden kann. Wie groß diese Mengen sind, die auf diese Weise dem ,
Verderben anheimgefallen sind, darüber herrscht natürlich bei unse¬
ren Feinden größtes Stillschweigen . Nur durch Zufall erfährt man
gelegentlich etwas darüber. Achnlich wirken auch andere Erschei¬
nungen , wenn - z. B. infolge des Krieges der Handel eines Landes
andere-Bahnen einschlagen muß und die vorhandenen Einrichtungen
eines Platzes dann für seinen verstärkten Verkehr nicht ansreichen.
So sind laut „Sole " vom 2. September 1918 Tausende von Ballen
heute, die- wegen Schiffsraum- und Waggonmangels nicht an die
Fabriken Norditaliens weitergeleitet werden konnten, im Hafen von
Neapel unbrauchbar .geworden. Hat man also, wie in diesem Fall,
die Ware wirklich trotz Raummangels und U.-Boot über See ge¬
bracht, so muß sie noch im Hafen verderben, weil die Transport¬
mittel für die Wetterschaffung versagen. . . .

Lnp ii) HivmirWWer.
Beschaffung von Winterzlegenmilch.

Aus der „Tierbörse".
Da bisher die Lmnmzeit der Ziegen größtenteils im Frühjahr

war , mangelte cs längere Zeit vorher, also im Winter wo die
Milch ohnehin am knappsten ist, gerade an Ziegenmilch. Es wurde
nun , als Mittel dagegen, von verschiedenen Seilen empfohlen, die
Lammzeik auf einen anderen Zeitpunkt zu verlegen und zwar soll¬
ten bei Haltung mehrerer Ziegen, letzter« zu verschiedenenZeiten
lammen , sodaß man niemals ohne Ziegenmilch sein würde . Im
Frühjahr 1916 hatte die deutsche Gesellschaft für Züchtungskunde
ein Merkblatt zur Beschaffung von Winter-Ziegenmilch herausgcge-
ben, das als Flugblatt und in- den Fach- und Tageszeitungen ver¬
breitet wurde. Durch dieses Merkblatt wurden die Besitzer von
mehrere« Ziegen ersucht, zur Behebung des Milchmangels im Win-
ler di« Hälfte der Ziegen vom Januar an wieder belegen zu lassen
und so frisch milchende Ziegen vom Spätsommer bis in den Winter
zu erhalt « , . Zur . Anregung der Züchter wurden gleicĥ ettg lütt»
«art »o nn « arte je 10 Mark miHQnnnifui Jnsolgr

_ __ Mittwoch den 9. Oktober 19X8.
dieses Preisausschreibens bar die Gesellschaft für Züchtungskunde
aus allen Teilen Deutschlands Meldungen erhalten und zwar inö-
oefamr 1139. Aus dein Königreich A »chk->„ . In irfvrPtfit (SVntrtfvmantt
in der „sächsischen Landwirtschaftlichen Zeitschrift", sind 30, einge¬
gangen . Bei der Sichtung ergab sich, daß von den 1139 Ziegen ge¬
lammt haben im Juni 1916 481, im Juli 222, im August 161, im
September 74. rm Oktober 68, im November 36, im Dezember 33,
im Januar 1917 55.

TrerzuchlinspektorA. Topp  in Münster hat nun auf Grund
d-7 <>mni >nnTtnetti >n 9Wii +ito >,„ d d-" - 9tt »rv>fur hie Ifcrrmo irr hpv » nt
kurzem 'erschienenen 43/Flugschrift der Deutschen' Gesellschaft für
Züchtungslunde eingehend behandelt und kommt dabei zu folgendem
Ergebnis : Ein Lammen der Ziegen ist nach zahlreichen Beobach¬
tungen zu allen Zeiten des Jahres möglich und daher auch züchte¬
risch zu erreichen. Wenn^trotzdem die Verteilung der Lammzeice»
auf das ganze Jaor um tu nwr ue|u;iümi«ut llmfung TwünUtz ge¬
funden hat, so sind wirtschaftlicheund züchterische Gründe maß¬
gebend. Die Frühjohrslammung ist die natürliche Und für die Aus
zucht der jungen Lämmer die vorteilhaftere. Da ferner di« Ziegen¬
züchter die Ferkel hauptsächlich im Frühjahr einstellen, so wird deren
Aufzucht mit Ziegenmilch erheblich erleichtert. Nur unter besonde¬
ren Verhältnissen wird man auf die Herbst- oder Winterlammung
zukommen, dabei aber berücksichtigen müssen, daß Wintermilch nur
bei günstigen Verhältnissen und nur durch gute Winterernährung in
ausreichender Weise zu erzielen sein wird. Will man eine gleich¬
mäßigere Erzeugung der Ziegenmilch während des ganzen Jahres
erstreben, so konimeu hierfü; nachstehende Verfahren in Frage:

1. Das Wichtigste und Durchgreifendsteist die Heranzucht sol¬
cher Zi gen, die sich nicht so seyr durch yohe Tagi-sleisiungen, als
durch Lieferung einer gleichmäßigen Milchmenge und Anhalten der¬
selben bis -zu einer kurzen Trockenzeit auszeichnen.

2. Bei solchen Ziegen ist auch das Durchmelken ohne Zulassung
möglich, wobei auf eine mittlere aber regelmäßige Milchmenge zu
rechnen ist und auch die Bocke entlastet werden.

. 3. Bei Haltung einer Ziege, die erfahrungsgemäß in der Dtilch
schnell nachlaßt, aber sonst kräftig und gesund,ist, kann das Zu¬
lassen 2 bis 3 Wochen(oder 6 Wochen) nach dem Lammen im Früb-
iabr , also das zweimaliae Lammpn in ein«>m Jahre in Fpaae kom¬
men, um im Winter wieder Milch zu hoben.

4. Junge Läyim«r kann man im Frühjahr statt Herbst zu¬
lasten ; wird ein solches Lamnz aber als einziges Milchtier gebalten,
so ist sofortige Anpüssung an die natürliche Deckzeit zu empfehlen.

5. Bei der Haltung von zwei oder mehreren Ziegen kgnn eine
Verteilung der Deckzeit auf Herbst und Frühjahr vorgenommen wer¬
den, wenn der Hauj>rwert auf Winiermilch gelegt wird. Wird aber
Zucht getrieben, oder neben der Ziegenbaltung Ferkclauszucht, so
dürfte die Hanpimilchzcit im Frühjabr wichtiger sein. In diesem
Falle ist das Decken der Ziegen so zu verteilen, daß ein Tier inög-
lichst früh zugelassen wird und die anderen zu bestimmten Zcitab-
ständen folgen. Bei Haltung mehrerer Ziegen sind die Zuchttiere
stets im Herbst, und zwar möglichst früh zuzulassen. -

6. Bei ârößeren Beständen (Farmen ), die aber immer die Aus¬
nahme bleiben werden, wird man eine Verteilung des Lammens
aufs , ganze Jahr anstreben, also sowohl im Herbst früh zulassen,
wie im Mnter und.Frühjabr . Für die Allgemeinheit scheidet diese
Frage jedoch aus.

Evangelischer Arbeiterverein: Die Angehörigen unserer Mitglieder
werden aufgefordert, die Feldadresse der Kriegsteilnehmer deni
Rechner, Freiligrathstraße Nr . 43, abzugeben.

Kschrtischr Lemr'wde Ohrnrrsrl.
Donnerstag , den 10. Oftober: 7 Uhr: gestiftete hl. Messe mit Segen

für Eheleute Peter. Und Eva Jamin , geh. Wagnr und Sohn
Jacob.

Freitag , den 11. Oktober: 7 llhr : gestrsteke hl. Messe 4n besonderer
Meinung.

Samstag , den 12. Oktober: -7 Uhr: best: HI. Messe für verst. Ange-
- böriae in besonderer Meinung.

l»hr : gest. hl. Segen- ait»g,
Rosenkranz.

Freitag , den 11. Oktober: 71» Uhr: 3. Sterbeamt für Anna Kitz.
Abends 8 Uhr: Rosenkranzandacht mit Segen.

SamStag , den 12. Oktober: l 'A llhr : gest. hl. Messe für die Faniilie
Johann Sulzbach mit Rosenkrtmz.

Gelegenheit zur hl. Beichte nachmittags K4 Uhr und abends
8 llhr . .

Katholisch« Lemrinde Stierstadt.
Donnerstag , den 1». Oktober: 7)4 llhr : Amt zu Ehren der 14 Not¬

helfer.
Freitag , den 11. Oktober: 7)4 - Uhr: hl. Messe für verst. Krieger

Anton Seidenthal.
Samsrag , den 12. Oktober: 7)4 Uhr: Amt für Johann -Müllep und

Ehefrau Dorothea . 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 8 llhr : Salve.
Katholisch« « rmeindr Ob«rhö« staht.

Donnerstag , den 10. Oktober: Amt für den verst. Peter Dinges.
Freitag , den 11. Oktober: Amt für einen im Felde stehenden Krieger.
Samstag , den 12. Oktober: An:t für einen im Felde stehenden

Krieger.

Bekanntmachung.
Frachtstückgüterwerden am 10., 11. und 13. Oktober 1918

von Stationen des Direktionsbczirks Frankfurt (Main ) zur
Beförderung nicht angenommen.

Die außerhalb dieser Sperrtage gültige Freiliste für den
Stückgutversand ist eingeschränkt worden. Nähere Auskunft
erteilt die Auskunftstelle fiir Güterverkehr, Frankfurt (Main ),
Hohenzollernplatz Nr . 35, sowie die Güterabfertigungen.

Frankfurt (Main ), den 8. Oktober 1918. (2455
' Königliche Eisenbahndirektion.

Bllterlöllüifllier§raneniiereiii
-Oberursela. T.

Unser Verein beabsichtigt in diesem Jahre gelegentlich der
Anfangs Dezember stattfindenden Generalversammlung wiede¬
rum eine Prämiierung für langjährige treue Dienste zu ver¬
anstalten und ersucht um Anmeldung weiblicher Dienstboten,
welche 10 Jahre in derselben Stelle tätig waren.

Außerdem können Anttäge auf Berlechung der staatlichen
Denkmünze für 30jährige Dienstzeit durch unseren Verein ein¬
gereicht werden. (2275

Oberur sei (Tamms ), den 14. September 1918.
_ Der Vorstand.



Nr. 159. ,F ) der « r fele , BÜRgrrsrennd- Mlttwoch, Hn  9. Oktober 1918.

Fnr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer teuren unvergeßlichen guten Tochter, Schwester,
Enkelin,"Nichte und Braut .

Alse SIMM
insbesondere Herrn Pfarrer Heß für die trostreichen Worte am Grabe
der Heimgegangenen, sowie-für die zahlreichen Blumenspenden, der
Direktion, Beamten und Beamtinnen der Hessen- Nanauischen Gas-
Aktiengesellschaft, den Konfirmanden ihres Jahrganges und allen
Freunden und Bekannten sagen mir nur auf diesem Wege herzlichsten
Dank. . (2453

Oberursel (Taunus !, den9. Oktober 191s

Sie trsienive«fwtcr&litlnci.

Landgräfl . Hess. eone.

Bad Homburg v. d.H.
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und Verkauf von
Schecks und Wertpapieren.

Eröffnung von Conto-Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen.

Annahme
= von Spareinlagen . =*=

Beiditiinp auf Die9. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaffe (Rheinstr. 44),
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstelle «» sowie den
Kommisaren und Dertreteru der Hessen- Naffauischen Lebeus-
verficheruugsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werdenö1/8°/o und, falls Landesbank-Schuldoerfchreibungen
verpfändet werden5°/g berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkasfenbüchem der Naffauischen Spar-
Kasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnung sstelle« erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. September
d. I ., sodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, ge¬
ben wir solche der VII. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen
diele Betrage wieder auf IX. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung.
3 Versicherungsmöglichkeiten

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prämienoorausbezahlung und
Rückerstattung der Unverbrauchten Prämien im Todesfälle. _

Verlangen Sie unsere Drucksachen! 'H
Miiarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.

Wiesbaden » im September 1918. ^
MW«her WaMeii Smdeshnh. 1

Jl v ij . . jl.,

Frauenu. Mädchen
fomle Männer

für kriegswichtigen Rüstungsbetrieb werden einge¬
stellt von 2423

Mifihikessabrill TurnerA.-8. Stnusel
III. Unterhalb der Stadt 12. am Bahnhof.

Offene Stellen

Mädchen
sauberes , fleißiges in besseren
Haushalt sofsrt oder später ge¬
sucht. Zu erfragen (2451

Unter « Hainstr 28.

j Zu kaufen gesucht^

HliilSdMs.
Suche in Oberursel ein in
modernem Stil erbautes Haus
zum Alleinbewshnen mögl.
mit Obst- und Gemüsegarten
(Makler verbeten). Näh. bei

A. Grosse» (2454
Homburgerlandstr. 42.

Verloren usw.
Ein junges schwarzes

Huhn
entlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung bei (2356
Iah . Dinges , Untere Hainstr.

Verschiedenes

ömtliche

EiimWrtikel
wie Gewürze , Essig,

Pergament -Papier usw.
bietet an 1969

Drogenhandlung
Eberh. Durkard.

f Zopfausstellung
Kesselschläger

643] Hoffriseur
Bad Homburg
Louisenstrasse 87.

ZÖPFE
von Mk. 7.— an.

Anfertigungu. Ausbessern
sämtlicher Haararbeiten.
Ausgekimmtes Haar wird
in Zahlung genjirnnan.
Haar-Beobachtung u. Be¬
handlung bei Haarausfall,
Haarspalte u. kahl. Stellen

Werden Sie
von Ratten , Hamster», Wühl¬
mäusen, Ameisen. Wanzen,
Flöhen, Schwaben. Russe», Fran¬
zose« etc.

belästigt? ? ?
Vertilgungs mittel
— sicher wirkend . —

Unschädlich für Menschen, HaniC-
tiere und Wild . Hervorragende
Anerkennungen. Behördlich ge««ft. (2090

m . pkarm. Niihrmtttrl -Ges.
mit deschrairkter Haftung, Cassel.

MöncheherzftrqKe Nr . 16. .
— — Vertrete, gesucht. — —

^ Gelgenschule ^
Frankf urt — Ob erursel.
Wir beehren uns, hiermit ergebenst bekannt zu

machen, daß wir non Mitte dieses Monats ab eine Filiale
unserer Frankfurter Geigenschule in hiesiger Stadt
zu eröffnen beabsichtigen.

Unsere Schule bezweckt auf neuzeitlicher Grund¬
lage ei,re sorgfältige und umfassende Erziehung
und Ausbildung der Schüler zur Pflege der
Hausmusik. r , ^

Ausnahme finden Vorgeschrittene wie Anfänger,
junge Damen und Herren, wie begabte Kinder,

Ausgabe von Prospekten sowie Bekanntgabe alles
Näheren persönlich durch die Unterzeichneten am Sonn¬
abend» den 12 . und Mittwoch» den 16. Oktober,
von 3-/,—51/S Uhr im Frankfurter Hof, hier.

Hochachtungsvoll
Hans Rosenmeyer, König!. Musikdirektor

und Tochter Lilly Rosenmeyer.

Contoristin
perfekt in Stenografie u. Schreibmaschine zum
sofortigen Eintritt gesucht. 2442

Hess Nass Gas A. G
Gaswerk Oberursel.
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Für einen Teil unserer Stadtauflage (■}

zuverlässige 1
B
B
®
B

gesucht [I]
für Hohemark . Fahrt mit 8

der Elektrischen wird dezahll . A
— Für Lchuhwerk wird gesorgt. — A

„Aemseler Mßkrsrm»d." Ds

Desgl.

Schuhcremekocher
Abfüllerinnen
Hilfsarbeiter

zu mögt , sofortigem Eintritt gesucht,

. Ehe«. Mit am Tuns
E A Benz

Ober »rsel a . T .» Eppsteinerstr L
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